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(54) Teleskopausleger für einen Fahrzeugkran

(57) Teleskopausleger für einen Fahrzeugkran mit
einem dreh- und schwenkbar lagerbaren Basisteil in
dem mehrere zusammenschiebbare und ausfahrbare
Teleskopteile gelagert sind, wobei das Basisteil und/
oder mindestens ein Teleskopteil ein oberes Profilteil
(12) und ein unteres Profilteil (14) aufweisen und das

untere Profilteil aus mehreren aneinandergrenzenden
Schalensegmenten (14a-d) besteht, die jeweils eine
nach außen gekrümmte Form aufweisen; das obere
Profilteil besteht aus mehreren, mit stumpfen Winkeln
aneinander stoßenden Schalensegmenten (12a-12d,
12f,12g), die eine nach außen gekrümmte Form haben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Teleskopausleger
für einen Fahrzeugkran der im Oberbegriff des An-
spruchs 1 angegeben Gattung.
[0002] Solche teleskopierbaren Ausleger führen im
Belastungszustand an ihrem vorderen Ende eine Hebe-
arbeit aus. Der Ausleger wird dabei einer Biegebela-
stung in den beiden Hauptachsen ausgesetzt; an der
Oberseite des Auslegers herrscht Zugspannung, wäh-
rend an der Unterseite des Auslegers Druckspannun-
gen auftreten. Durch Seitenkräfte und außermittige Be-
lastungen treten auch eine Horizontalbiegung und Tor-
sionen auf.
[0003] Die Konstrukteure solcher Ausleger sind
grundsätzlich daran interessiert, den Querschnitt für die
so belasteten Teleskopteile optimal auszugestalten.
[0004] Ein solcher Querschnitt kann dann am leichte-
sten gebaut werden, wenn überall die maximalen Span-
nungen gleich sind und nahe der zulässigen Spannung
liegen. In dem Fall, dass gleich große Kräfte aus unter-
schiedlichen Richtungen auftreten, sind diese Voraus-
setzungen beispielsweise bei dünnwandigen kreisrun-
den Rohren oder bei einem quadratischen Fachwerk er-
füllt. Ist ein Querschnitt beispielweise in der vertikalen
Richtung höher belastet als in der Horizontalen, so wird
ein optimaler runder Querschnitt zu einer Ellipse und ein
optimaler eckiger Querschnitt wird ein rechteckiges
Fachwerk, wobei in beiden Fällen die Querschnitte hö-
her als breit sind.
[0005] Ein Teleskopausleger, wie er einleitend be-
schrieben wurde, ist beispielsweise aus der EP 0 499
208 B1 bekannt. Der Querschnitt dieses Teleskopaus-
legers besteht aus einem oberen Profilteil, das eine
halbkastenförmige Ausgestaltung hat, und einem mit
dessen freien Schenkeln verschweißten unteren Profil-
teil, das völlig rund als Halbschale ausgebildet ist. Sol-
che völlig runden unteren Profilteile haben zwar gute La-
steinleitungs- und Stabilitätseigenschaften, reichen je-
doch bezüglich der Steifigkeit nicht an Rechteckfach-
werke heran. Es wird dabei des öfteren notwendig, zu-
sätzliche stabilitätsfördernde Elemente, wie einge-
schweißte Beulstreifen, einzubauen oder den Quer-
schnitt etwas dicker zu gestalten, was sich negativ auf
das Gesamtgewicht des Auslegers auswirkt.
[0006] Aus der EP 0 668 238 A1 ist ein Auslegerprofil
für Krane und Kranfahrzeuge bekannt, bei dem die bei-
den oberen Schenkelabschnitte des unteren Profils, die
mit den Schenkeln des oberen Profils verschweißt wer-
den, als gerade Streifen ausgebildet sind. Der Rest des
unteren Profilteils hat eine gekrümmte Schalenform. Al-
ternativ wird auch vorgeschlagen, an einer anderen
Stelle des unteren Profilteils ein geradliniges Streifen-
stück einzusetzen. Diese geradlinigen Streifenstücke
bilden an ihren Kanten Knickungen im Profilquerschnitt
aus. Aufgrund dieser Knickungen nähern sich die Bela-
stungseigenschaften eines solchen Profils wieder an
diejenigen einen Rechteckfachwerks an; die Steifigkeit

kann erhöht werden. Nachteilig ist bei solchen Profilaus-
führungen jedoch, dass insbesondere durch die einge-
setzten geraden Streifen die Lasteinteilungs- und Sta-
bilitätseigenschaften, die für gekrümmte Profile beson-
ders vorteilhaft sind, schlechter werden. Wiederum wer-
den zusätzliche Versteifungen oder dickere Material-
stärken benötigt, was das Gesamtgewicht des Ausle-
gers nachteiligerweise erhöht.
[0007] Das deutsche Gebrauchsmuster Nr. 94 02 692
beschreibt ein Auslegerprofil mit einem im wesentlichen
halbkastenförmigen oberen Abschnitt und einem mit
dem oberen Abschnitt verbundenen abgerundeten Ab-
schnitt, bei dem der untere Abschnitt wenigstens einen
ebenen Wandungsabschnitt aufweist. Mit dieser Form-
gestaltung soll versucht werden, sowohl eine ausrei-
chende Beulsteifigkeit als auch eine genügende Last-
beständigkeit gegen Biegung herzustellen. Es wird also
ein ebenes Plattensegment (Wandungsabschnitt) in
den unteren Profilquerschnitt eingesetzt.
[0008] Der Nachteil dieser Ausgestaltung besteht
darin, dass ebene Plattensegmente bzw. Wandab-
schnitte in solchen auf Biegung und Beulung bean-
spruchten Profilen gerade im Hinblick auf die Beulbela-
stung Schwachstellen sind. Ein weiterer Nachteil der
ebenen Segmente im Krafteinleitungsbereich zwischen
den Teleskopen besteht darin, dass die ebenen Streifen
quergerichtete Kräfte erheblich schlechter aufnehmen
können als gekrümmte Schalen. Sie müssen grundsätz-
lich verstärkt werden, beispielsweise durch Beulstrei-
fen.
[0009] In der DE 43 44 795 A1 wird ein Auslegerquer-
schnitt beschrieben, dessen unterer Teil aus neuen fla-
chen Streifen besteht, die stumpfwinklig aneinander an-
geordnet sind. Diese Streifen bilden die Plattensegmen-
te des unteren Profilteils. Sie sind sämtlich als flache
Plattensegmente ausgebildet, die wiederum die Nach-
teile bezüglich der Beulsteifigkeit aufweisen.
[0010] Weiterhin geht aus dem DE 200 04 016 U1 ein
Teleskopausleger hervor, bei dem das Anlenkstück und/
oder mindestens ein Teleskopschuss aus Profilen be-
steht, von denen jedes einen unteren runden und einen
oberen halbkastenförmigen Teil aufweist, deren gegen-
einander gerichtete Schenkel miteinander verschweißt
sind. Der obere Profilteil hat die Form eines gleich-
schenkligen Trapezes ohne längere Grundlinie in der
Weise, dass die Schenkel der Profilteile unter Bildung
eines Winkels aufeinander stoßen, der auf den Profilin-
nenseiten kleiner als 180 ° ist. Dadurch solle eine noch
bessere Beulsteifigkeit erreicht werden. Dazu muss je-
doch das untere Profilteil weit über den Schwerpunkt ei-
nes Schusses nach oben reichen. Eine Materialerhö-
hung einer neutralen Zone ist bei einem gewichtsopti-
mierten Ausleger jedoch nicht von Vorteil.
[0011] Schließlich geht aus der DE 196 24 312 C2 ein
Teleskopausleger für einen Fahrzeugkran der im Ober-
begriff des Anspruchs 1 angegebenen Gattung hervor,
bei dem das obere Profilteil halbkastenförmig ist und
das untere Profilteil aus mehreren, aneinander grenzen-
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den Schalensegmenten besteht, welche jeweils eine
nach außen gekrümmte Form, insbesondere eine Kreis-
bogenform, aufweisen. Dadurch sollen die guten La-
steinleitungs- und Stabilitätseigenschaften von ge-
krümmten Profilen mit der höheren Steifigkeit eines
Rechteckfachwerks vereinigt werden, so dass ein sol-
cher Teleskopausleger besonders leicht gebaut werden
kann.
[0012] Trotz der mit den verschiedenen Formen des
oberen Profilteils und des unteren Profilteils erzielten
Verbesserungen gibt es nach wie vor keine optimale Lö-
sung für extreme Belastungen, wie sie bei Wippspitzen-
betrieb, aber auch bei vorgespannten und/oder abge-
spannten Auslegersystemen auftreten, die unter der
Bezeichnung "Mega-Lift" angeboten werden.
[0013] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Teleskopausleger der angegebenen Gattung zu
schaffen, bei dem die oben erwähnten Nachteile nicht
auftreten. Insbesondere soll ein Teleskopausleger vor-
geschlagen werden, der eine noch weiter erhöhte Beul-
steifigkeit hat und deshalb insbesondere für Extrem-Be-
lastungen wie im Wippspitzenbetrieb, bei abgespann-
ten Systemen oder bei steiler Auslegerstellung geeignet
ist.
[0014] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die im Anspruch 1 angegebenen Merkmale gelöst.
[0015] Zweckmäßige Ausführungsformen werden
durch die Merkmale der Unteransprüche definiert.
[0016] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beru-
hen darauf, dass auch das obere Profilteil des Basisteils
und/oder mindestens eines Teleskopteils durch mehre-
re, in stumpfen Winkeln aneinander stoßende Schalen-
segmente gebildet wird, die eine nach außen gekrümm-
te Form haben. Dabei wirken die Knicke zwischen den
einzelnen, nach außen gekrümmten Schalensegmen-
ten wie idealisierte Beulsteifen. Dies ist für den Wipp-
spitzenbetrieb, aber auch bei vorgespannten und/oder
abgespannten Auslegersystemen ("Mega-Lift") von
großem Vorteil, da nun sowohl das obere Profilteil als
auch das untere Profilteil auf Druck belastet werden
können. Da - anders als bei den Teleskopauslegern
nach dem Stand der Technik - der gesamte Oberscha-
len-Querschnitt trägt, erhöht sich bei dem Profil des Te-
leskopauslegers nach der Erfindung die Steifigkeit unter
gleichzeitiger Minimierung des Gewichts.
[0017] Weiterhin werden durch die beanspruchte
Form des oberen Profilteils größere Einleitungsflächen
in der Oberschale bereitgestellt, welche die Kräfte, die
von dem nachfolgenden, inneren Teleskopteils auf die
Oberschale des äußeren Teleskopteils bzw. des Basis-
teils wirken, aufnehmen können.
[0018] Wenn bei Wippspitzenbetrieb, abgespannten
oder vorgespannten Systemen oder bei steiler Ausle-
gerstellung hohe Seitenkräfte bei geringer Belastung in
Hauptauslegerrichtung wirken, minimieren sich die Zug-
kräfte in der Oberschale. Die Verbolzungskräfte bei die-
sen Arbeitsstellungen sind sehr hoch, so dass bei Ein-
leitung dieser hohen Verbolzungskräfte die Ausleger-

Seitenschenkel stark beulgefährdet sind. Da das erfin-
dungsgemäß ausgestaltete, obere Profilteil mit seinen
nach außen gekrümmten Schalensegmenten eine weit-
aus höhere Steifigkeit als die üblichen, halbkastenför-
migen Oberprofilteile hat, können auch hohe Verbol-
zungskräfte problemlos aufgenommen werden.
[0019] Im Vergleich mit herkömmlichen Auslegerpro-
filen wird bei der erfindungsgemäßen Ausgestaltung ei-
ne Traglaststeigerung durch eine höhere Materialfestig-
keit bei gleichem Materialeinsatz erreicht.
[0020] Das obere Profilteil des Teleskopauslegers
nach der vorliegenden Erfindung besteht aus minde-
stens zwei gekrümmten Schalensegmenten. Die An-
zahl der zu verwendenden Schalensegmente hängt ei-
nerseits von der gewünschten Form des Auslegers und
andererseits von den auftretenden Lastfällen ab. Es
können vorzugsweise drei, vier oder mehr Schalenseg-
mente verwendet werden; bei der Ausbildung einer
Schildform sind beispielsweise vier gekrümmte Scha-
lensegmente vorhanden.
[0021] Nach einer bevorzugten Ausführungsform lau-
fen das obere und das untere Profilteil an ihren Schen-
kelenden in eine gerade Form aus, so dass sie an ihren
aneinandergrenzenden, geraden Schenkelenden mit-
einander verschweißt werden können. Dadurch ergibt
sich eine optimale Krafteinleitung vom oberen Profilteil
auf das untere Profilteil und umgekehrt in Abhängigkeit
von der Art der Belastung.
[0022] Bei der erfindungsgemäßen Profilform von Ba-
sisteil und/oder mindestens einem Schuss eines Tele-
skopauslegers bleibt der Schweißstoß zwischen dem
unteren Profilteil und dem oberen Profilteil im Bereich
der neutralen Zone, da die gekrümmten, mit stumpfen
Winkeln aneinander stoßenden Schalensegmente in
dem gesamten oberen Profilteil ein höheres Niveau der
Biegesteifigkeit bewirken. Der obere Profilteil mit seiner
geringeren Blechstärke kann entsprechend tiefer an
den unteren Profilteile angesetzt werden, das heißt, es
wird nun möglich, den Schweißstoß zwischen oberen
Profilteil und unterem Profilteil im Bereich der neutralen
Zone vorzusehen.
[0023] Ein Verdrehen der Teleskopteile untereinander
in Folge von Torsion wird bei der erfindungsgemäßen
Querschnittsform mit vorzugsweise vier oder sechs
Knicken in dem Oberteil und dem Unterteil stark vermin-
dert.
[0024] Ein oberes Profilteil mit einem Querschnitt aus
mehreren, nach außen gekrümmten Schalensegmen-
ten ist vorteilhaft, wenn bei Abspannbetrieb Druckkräfte
auf den oberen Profilteil wirken. Bei überwiegender Bie-
gebeanspruchung um beide Hauptachsen mit Zugkräf-
ten im oberen Profilteil wird nach einer bevorzugten
Ausführungsform vorgesehen, dass im oberen Profilteil
die nach außen gekrümmten Schalensegmente von ei-
nem, zwei oder mehreren geraden Segmenten unter-
brochen werden. Dadurch wird eine gleichmäßigere
Spannungsverteilung erreicht und eine Ovalisierung
des Querschnittes unter Biegebeanspruchung um die
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Hauptachse vermindert.
[0025] Insbesondere dann, wenn sich ein solches ge-
rades Schalensegment in der oberen, horizontalen Flä-
che des oberen Profilteils befindet, können die Vorteile
der herkömmlichen, halbkastenförmigen oberen Profil-
teile ausgenutzt werden, wie es für bestimmte Anwen-
dungsfälle sinnvoll ist. Durch das Einfügen eines sol-
chen geraden Schalensegmentes wird der Ausleger-
querschnitt in seiner Gesamthöhe verringert, wodurch
sich wiederum die Ausleger - und damit schließlich auch
die Kran-Gesamthöhe reduzieren lassen, was insbe-
sondere beim Transport eines eingefahrenen Krans
wichtig ist.
[0026] Weiterhin muss ein durchgehend gekrümm-
tes, oberes Profilteil im Bereich der Krafteinleitung, ins-
besondere bei Fußstücklagerung des folgenden Tele-
skopteils, insgesamt durch Gleitstücke gestützt werden.
Durch Einfügen eines geraden Schalensegmentes kön-
nen die Gleitstücke an dieser Stelle entfallen. Solche
Gleitstücke befinden sich im Bereich der mit stumpfen
Winkeln aneinander angrenzenden, gekrümmten Scha-
lensegmente. Die Gleitstücklängen in Richtung der Aus-
legerachse können durch Variieren der Breite des gera-
den Segmentes optimiert werden, so dass bei gleicher
Länge im eingeschobenen Zustand eine größere Aus-
legerlänge möglich wird.
[0027] Und schließlich ist für den Transport, die Fer-
tigung und die Montage ein gerades Schalensegment
im oberen Profilteil hilfreich, da Montagevorrichtungen
zum Lagern und Positionieren nicht notwendig sind.
[0028] Die Erfindung wird im folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die bei-
liegenden, schematischen Zeichnungen näher erläu-
tert.

Es zeigen

[0029]

Fig. 1 einen Querschnitt durch eine erste Ausfüh-
rungsform eines Basis- oder Teleskopteils,

Fig. 2 einen Querschnitt durch eine leicht modifizier-
te Ausführungsform, und

Fig. 3 einen Querschnitt durch eine leicht abgeän-
derte Variante der Ausführungsform nach Fi-
gur 2.

[0030] Die Figuren zeigen einen Querschnitt durch ei-
nen Teil eines Teleskopauslegers, wobei es sich um den
dreh- und schwenkbar gelagerten Basisteil oder um ei-
nen ausfahrbaren Teleskopteil handeln kann.
[0031] Selbstverständlich können auch mehrere zu-
sammenschiebbare und ausfahrbare Teleskopteile ei-
nerseits und das dreh- und schwenkbar gelagerte Ba-
sisteil andererseits die dargestellte Querschnittsform
haben. Dadurch lassen sich die Teleskopteile mit sehr
geringen Abständen voneinander in dem Basisteil
schachteln, weil aus den oben erläuterten Gründen auf

Versteifungsmittel, wie beispielsweise angeschweißte
Beulsteifen, verzichtet und dünne Wandstärken einge-
setzt werden können. Somit entsteht ein stabiler, leich-
ter Teleskopausleger.
[0032] Der aus Figur 1 ersichtliche, allgemein durch
das Bezugszeichen 10 angedeutete Teil eines Telesko-
pauslegers, also entweder Basisteil oder mindestens
ein Teleskopteil, besteht aus einem oberen Profilteil 12
und einem unteren Profilteil 14. Die freien Schenkelen-
den der beiden Profilteile 12, 14 laufen in einer geraden
Form 12a, 14a aus und sind an den Enden dieser gera-
den Bereiche 12a, 14a miteinander verschweißt. Die je-
weiligen Schweißstöße sind durch die Bezugszeichen
16 angedeutet. Sie befinden sich in der neutralen Zone
des Basisteils oder Teleskopteils, d.h., der obere Profil-
teil 12 und der untere Profilteil 14 haben etwa die gleiche
vertikale Höhe.
[0033] Der untere Profilteil wird - in ähnlicher Weise
wie bei dem Teleskopausleger nach der DE 196 24 312
C2 - durch drei nach außen gekrümmte Schalenseg-
mente 14b, 14c, 14d gebildet, die jeweils die Form eines
Kreisbogens, jedoch mit unterschiedlichen Kreisradien,
haben.
[0034] In ähnlicher Weise besteht der obere Profilteil
12 aus drei nach außen gekrümmten Schalensegmen-
ten 12b, 12c, 12d, die ebenfalls Kreisbogenform mit je-
weils unterschiedlichen Kreisradien haben.
[0035] Die beiden unteren Schalensegmente 12b,
12d laufen in die geraden Teile 12a aus, die mit den ge-
raden Teilen 14a des unteren Profilteils 14 verschweißt
sind.
[0036] Wie erkennbar, bilden alle Schalensegmente
12b, 14b, 12c, 14c und 12d, 14d stumpfe Winkel mitein-
ander bzw. mit dem anschließenden, geraden Teilen
12a. Dies gilt auch für die unteren Schalensegmente
14a, 14b, 14c und 14d.
[0037] Figur 2 zeigt die Querschnittsform einer etwas
modifizierten Ausführungsform eines Basisteils und/
oder mindestens eines Profilteils, die sich von der Quer-
schnittsform nach Figur 1 nur dadurch unterscheidet,
dass in das obere Profilteil 12 ein gerades Schalenseg-
ment 12e eingefügt ist. Dieses gerade Schalensegment
12e ersetzt einen Teil des oberen Segmentes 12c bei
der Ausführungsform nach Figur 1 und verläuft sowohl
in der Darstellung nach Figur 2 als auch beim Einsatz
eines solchen Teleskopauslegers horizontal. An das ge-
rade Segment 12e schließen sich jeweils ein kurzes
Segment 12f bzw. 12g an, die wiederum - ähnlich wie
bei der Ausführungsform nach Figur 1 - in die seitlichen
Elemente 12b, 12d übergehen.
[0038] Als Alternative zu der Ausführungsform nach
Figur 2 können auch weitere, gerade Segmente zwi-
schen den nach außen gekrümmten Schalensegmen-
ten (12b, 12f) bzw. (12g und 12d) vorgesehen werden.
[0039] Die Zahl der gekrümmten Schalensegmente
im oberen Profilteil 12 ist auch nicht, wie bei den Aus-
führungsformen dargestellt, auf drei beschränkt, son-
dern es können auch zwei, vier oder fünf nach außen
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gekrümmte Schalensegmente verwendet werden.
[0040] Figur 3 zeigt eine Variante der Querschnitts-
form nach Figur 2, bei der in der rechten und linken obe-
ren Ecke des oberen Profilteils 12 jeweils ein stärker
nach außen gekrümmtes Schalensegment 12g', 12f'
vorgesehen ist, das tangential in das zentrale gerade
Schalensegment 12e auf der einen Seite und in ein we-
niger stark nach außen gekrümmtes Schalensegment
12b', 12d' auf der anderen Seite übergeht.

Patentansprüche

1. Teleskopausleger für einen Fahrzeugkran

a) mit einem dreh- und schwenkbar lagerbaren
Basisteil,
b) in dem mehrere zusammenschiebbare und
ausfahrbare Teleskopteile gelagert sind,
c) wobei das Basisteil und/oder mindestens ein
Teleskopteil ein oberes Profilteil (12) und ein
unteres Profilteil (14) aufweisen und
d) das untere Profilteil (14) aus mehreren an-
einandergrenzenden Schalensegmenten (14b,
14c, 14d) besteht,
e) die jeweils eine nach außen gekrümmte
Form aufweisen, dadurch gekennzeichnet,
dass
f) das obere Profilteil (12) aus mehreren, mit
stumpfen Winkeln aneinander stoßenden
Schalensegmenten (12b, 12c, 12d) besteht,
g) die eine nach außen gekrümmte Form ha-
ben.

2. Teleskopausleger nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das obere Profilteil (12) und/
oder das untere Profilteil (14) aus mindestens zwei,
vorzugsweise drei, vier oder mehr Schalensegmen-
ten (12b, 12c, 12d; 14b, 14c, 14d) besteht.

3. Teleskopausleger nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das untere
Profilteil (14) und das obere Profilteil (12) an ihren
Schenkelenden in eine gerade Form (12a, 14a)
auslaufen und an ihren aneinander grenzenden ge-
raden Schenkelenden (12a, 14a) miteinander ver-
schweißt sind.

4. Teleskopausleger nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Schweißstöße (16) im
Bereich der neutralen Zone des Basisteils und/oder
mindestens eines Teleskopteils befinden.

5. Teleskopausleger nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die gekrümm-
ten Schalensegmente (12b, 12c, 12d; 14b, 14c,
14d) zumindest teilweise kreisbogenförmig ausge-
bildet sind.

6. Teleskopausleger nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die benachbar-
ten gekrümmten Schalensegmente (12b, 12c, 12d;
14b, 14c, 14d) des oberen Profilteils (12) jeweils ei-
nen stumpfen Winkel mit einander bilden.

7. Teleskopausleger nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eini-
ge der gekrümmten Schalensegmente (12b, 12c,
12d; 14b, 14c, 14d) des oberen Profilteils (12) und/
oder des unteren Profilteils (14) eine Kreisbogen-
form mit unterschiedlichen Radien aufweisen.

8. Teleskopausleger nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass im oberen Pro-
filteil (12) die gekrümmten Schalensegmente (12b,
12c, 12d) durch mindestens ein gerades Segment
(12e) voneinander getrennt sind.

9. Teleskopausleger nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein zentrales, gerades Seg-
ment (12e) über ein stärker nach außen gekrümm-
tes Schalensegment (12g', 12f') in ein weniger stark
nach außen gekrümmtes Schalensegment (12b',
12d') übergeht.

10. Teleskopausleger nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die gekrümmten Schalenseg-
mente tangential ineinander übergehen.
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